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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Müller (Berlin), Dr. Götz, Franke (Osna- 
brück), Müller (Remscheid) und der Fraktion der CDU/CSU 
— Drucksache 7/2420 — 

betr. finanzielle Situation in der gesetzlichen Renten- und Krankenversidierung, 

insbesondere im Hinblick auf die Neuregelung der Rentnerkrankenversicherung 


Der Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung hat mit 
Schreiben vom 7. August 1974 - IV a 1 -4301 (4) - 606/74 - die 
Kleine Anfrage wie folgt beantwortet: 

Der Referentenentwurf eines Gesetzes zur Weiterentwicklung 
des Kassenarztrechts und zur Neuregelung der Finanzierung der 
Krankenversicherung der Rentner (Krankenversicherungs- 
Weiterentwicklungsgesetz 1974 - KVWG 1974) ist den Frak- 
tionen des Deutschen Bundestages am 12. Juli 1974 übersandt 
worden; die Erläuterungen zum Referentenentwurf sind den 
Fraktionen am 6. August 1974 zugeleitet worden. Die Erläute- 
rungen enthalten auch die Darstellung der wirtschaftlichen und 
finanziellen Auswirkungen. 


1. Mit wieviel Uberschuß ist in der gesetzlichen Rentenversicherung 
zu rechnen, wenn die neuesten Erkenntnisse über die inflatio- 
näre Lohnentwicklung und Beschäftigtenzahl berücksichtigt 
werden? 

Hält die Bundesregierung noch immer an den im Rentenbericht 
(Drucksache 7/1176) enthaltenen Annahmen fest, oder geht sie 
inzwischen von neuen Annahmen aus - wenn ja, von welchen? 

Aktualisierungen des Rentenanpassungsberichts 1974 lassen 
erkennen, daß die im Referentenentwurf des Krankenversiche- 
rungs-Weiterentwicklungsgesetzes 1974 vorgesehene Neurege- 
lung der Krankenversicherung der Rentner angesichts der 
Finanzlage der gesetzlichen Rentenversicherung realisierbar 
sein wird. Der Rentenanpassungsbericht 1975, der dem Deut- 
schen Bundestag zum 31. Oktober 1974 vorzulegen ist, wird 
dies zeigen. 
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2. Wie sieht die Bundesregierung die Kostenentwicklung in der 
Krankenversicherung, insbesondere in der Rentnerkrankenver- 
sicherung? Mit welcher Beitragsentwicklung ist demnach in der 
Krankenversicherung zu rechnen? 

Die Bundesregierung beobachtet mit Sorgfalt die Ausgabenent- 
wicklung in der gesetzlichen Krankenversicherung. Sie wird im 
Sozialbericht 1974 erneut auf die Entwicklung der Beitragssätze 
in der gesetzlichen Krankenversicherung eingehen. 


3. a) Wie hoch sind die Aufwendungen der Rentenversicherung 

zugunsten der Krankenversicherung der Rentner, wenn auch 
künftig gemäß § 393 a RVO von 10,98 v. H. der Renten- 
leistungen pro Jahr ausgegangen wird? 

b) Wie hoch sind diese Aufwendungen, wenn der Abrechnungs- 
modus gemäß § 385 RVO auch in Zukunft beibehalten wird? 

c) Wie hoch werden die Aufwendungen der Rentenversicherung 
für die Rentnerkrankenversicherung nach dem Referenten- 
entwurf geschätzt? 

4. Wie hoch ist der ungedeckte Kostenanteil, den die Krankenver- 
sicherung bei 3. Buchstaben a, b und c tragen muß, und um 
wieviel müßten dann die Beiträge jeweils erhöht werden? 

Die finanziellen und wirtschaftlichen Erläuterungen zum Refe- 
rentenentwurf eines Krankenversicherungs-Weiterentwick- 
lungsgesetzes 1974 beantworten die gestellten Fragen. 


5. Hat die Bundesregierung überhaupt ein Konzept, wie die 
Kostenexplosion in der gesetzlichen Krankenversicherung .ge- 
bremst werden kann, insbesondere unter Berücksichtigung der 
steigenden Kosten aufgrund des Schwerbehindertengesetzes, der 
Gesetze über die Angleichung der Leistungen zur Rehabilitation, 
über die vorgesehene Sozialversicherung Behinderter, der Kran- 
kenversicherung der Studenten sowie über die geplanten sozial- 
begleitenden Maßnahmen zu § 218 StGB? 

Neben der allgemeinen Preisentwicklung wirken sich in der 
gesetzlichen Krankenversicherung Sondereinflüsse aus. Struk- 
turelle Leistungsverbesserungen, Veränderungen der Morbidi- 
tätsstruktur sowie des Morbiditätsrisikos, der medizinisch-tech- 
nische Fortschritt und auch verhaltensbedingte Faktoren (z. B. 
Gesundheitsbewußtsein der Versicherten) beeinflussen den 
Leistungsaufwand der Krankenkassen. Als besonderer Faktor 
kommt hinzu, daß bei allen Krankenkassen die Zahl der ver- 
sicherten Rentner stetig steigt („ Rentenberg'') und damit die 
Morbiditätsentwicklung belastet. Nach Überwindung des „Ren- 
tenberges" gegen Ende der 70er Jahre ist insoweit wieder ein 
günstigerer Verlauf der Morbidität zu erwarten, der sich dämp- 
fend auf die Beitragsentwicklung auswirken dürfte. Im übrigen 
wird darauf hingewiesen, daß die Verbesserungen der Leistun- 
gen in der gesetzlichen Krankenversicherung im Deutschen 
Bundestag weitgehend einstimmig beschlossen worden sind. 


6, Welche finanzwirksamen Änderungen bzw. Ergänzungen beab- 
sichtigt die Bundesregierung in der gesetzlichen Rentenversiche- 
rung und der gesetzlichen Krankenversicherung noch in dieser 
Legislaturperiode im Bundestag einzubringen? 

Die Bundesregierung wird die gesetzgebenden Körperschaften 
des Bundes und der Länder rechtzeitig über weitere Gesetz- 
gebungsvorhaben unterrichten. 



